
Europa erleben: Das Schüler*innenparlament in Budapest   

 

Die Schüler*innen berichten von der Fahrt nach Budapest:  

 

Die Hinfahrt und die ersten Tage 

Wir haben uns alle am Dienstag um 12. 15 Uhr am 

Hauptbahnhof getroffen und sind mit dem Bus zum 

Flughafen gefahren. Dort angekommen haben wir unsere 

Koffer abgegeben. Danach sind wir in die kleinen Läden 

gegangen, wo es Parfüm, Snacks und vieles mehr gab. Zweieinhalb Stunden später war 

unser Flug. Im Flieger waren wir schon sehr aufgeregt, aber wir freuten uns auch. (Viele 

flogen zum ersten Mal!) In Budapest angekommen, mussten wir noch mit der Bahn zu 

unserem Hotel fahren. Leider musste uns die Rezeptionisten sagen, dass die Zimmer noch 

nicht fertig waren. Also brachten wir unsere Koffer in einen Raum und gingen in die Stadt. 

Herr Stuki brachte uns in ein mexikanisches Restaurant. Es war sehr lecker. Danach sind wir 

wieder ins Hotel gegangen. Am nächsten Tag haben wir in der Aula (Foyer) gefrühstückt. Es 

gab Käse, Salat und vieles mehr.  Nach dem Frühstück sind wir zu einer Schule gefahren. 

Eine Lehrerin hat uns durch die Schule geführt. Wir haben eine Besichtigung von der ganzen 

Schule gemacht. Als wir im Klassenzimmer angekommen waren, haben wir 

Kennenlernspiele gespielt. Es war sehr lustig und toll andere Leute kennenzulernen. Danach 

haben wir mehrere Schnitzeljagden gemacht. Danach sind wir wieder ins Hotel gegangen 

und haben uns ausgeruht. Um circa 20 Uhr sind wir kurz einkaufen gegangen und sind mit 

dem Boot über die Donau gefahren. Wir haben das Parlament leuchten gesehen, eine 

Kirche und die Kettenbrücke. Am nächsten Tag waren wir wieder in der Schule, dem 

Schwabenhaus und wir sind zu einem Museum gegangen. Wir haben viele Sachen gesehen, 

von alten Helmen bis zu alten Statuen. Danach haben wir uns verabschiedete und sind zu 

KFC essen gegangen.  

 

 



 

Budapest  

Das Erlebnis Budapest kennen zu lernen, ist eine schöne Erfahrung. Ich wollte mich bei Ihnen 

bedanken für das schöne Projekt, danke, dass Sie so etwas ermöglichen. Ich habe neue 

Freundschaften knüpfen können und sehr viele waren beeindruckt von meinen ungarischen 

sprachlichen Fähigkeiten. Ansonsten sahen wir das Parlament und wir bekamen Einblicke in 

die Kultur. Ich hatte sehr witzige Zimmergenossen. Es war sehr schön.  

 



Budapest-Stadt 

Wir sind mit der ältesten Bahn Europas zum Heldenplatz gefahren. Wir haben den Burg-Berg 

angeguckt. Kurz vor Feierabend hat die Pizzeria für uns geöffnet. Wir haben uns Budapest 

angeguckt.  

 

Das Schwabenhaus  

Am dritten Tag waren wir in einem Schwabenhaus. Da konnten wir sehen, wie die 

Deutschen früher in Budapest gelebt haben und man konnte auch puzzeln und malen und 

Armbänder machen. Sie haben uns Saft angeboten. Alle zusammen (die ungarischen und 

deutschen Kinder) haben gemeinsam Fußball gespielt. Es hat auch sehr viel Spaß gemacht, 

die Geschichte zu hören und das alles zu erleben.  

Was wir in Budapest gesehen haben 

Das Schwabenhaus haben wir gesehen. Uns wurde vieles erzählt zum Schwabenhaus. Das 

Haus war weiß und auch aus Holz gemacht und aus Stein. Das Haus war sehr klein, aber 

auch schön. In diesem Haus hat eine alte Frau gewohnt, noch mit 6 anderen Leuten 

ungefähr. Die Frau ist nun schon tot. Es waren 2 Frauen (vom Heimatverein), die uns das 

Haus gezeigt haben. Sie haben uns auch ein kleines Bott gezeigt, das war aus Holz. (Mit 

dem Boot sind die Schwaben im 18. Jahrhundert über die Donau nach Budapest gekommen, 

um sich in Budapest anzusiedeln. Daher wurden sie Donauschwaben genannt.) Das Haus 

hatte auch einen Garten, mit einem Holzwagen. Es war auf jeden Fall sehr spannend.  



Es gab sogar noch etwas zu Essen und zu Trinken für uns. Wir konnten auch ein Puzzle 

machen, auf denen waren Bilder von den Donau-Familien darauf. Ich würde sogar noch mal 

dahin wollen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bootsfahrt und Ruinenkneipe  

In Budapest sind wir mit dem Boot gefahren und das war das erste Mal, dass ich Boot 

gefahren bin. Wir haben das Parlament und die Kettenbrücke gesehen. Die Bootsfahrt war 

richtig schön. Dann waren wir in einer Ruinenbar, dort war es sehr lustig und wir konnten 

tolle Bilder machen. Die Schule war besser als unsere Schule. 

Das Hotel war auch schön. Ich bedanke mich für die schöne 

Reise und das uns Erasmus unterstützt hat und danke 

Herr Stukenborg und Frau Haas.  

 

 

 

 

 


